
SPORT      13Montag, 30. März 2026

Lakers- 
Heimspiel

Damit Sie nichts verpassen: 
Den Live-Ticker und 
Spielbericht zum
heutigen Heimspiel von 
den SCRJ Lakers
gegen Fribourg-
Gottéron finden Sie
auf der Lakers-  
Webseite. 
Scannen 
Sie dazu 
einfach den 
QR-Code. 

BOB

Bobfahrerin Melanie 
Hasler tritt zurück 
Bob-Europameisterin Melanie Hasler 
tritt per sofort vom Spitzensport zu-
rück. Dieser Schritt der erst 27-Jährigen 
kommt überraschend. Im Januar holte 
die Freundin des Wangner Bobpiloten 
Michi Vogt noch die EM-Titel im Mono- 
und Zweierbob. Zu den Gründen zähle 
unter anderem die Dominanz der Bob-
Nationen mit Materialvorteil. «Ich will 
nicht immer die Nummer 1 sein hinter 
Deutschland und den USA. Das ist  
frustrierend», wie SRF Hasler zitiert. 
Auch die Pause ihrer Anschieberin 
Nadja Pasternack habe eine Rolle ge-
spielt. Hasler war innerlich zerrissen, 
«doch ich wusste es tief in mir drin. 
Dennoch war der Entschluss schwierig, 
weil es mit einem Abschluss verbun-
den ist.» (red)

SCRJ Lakers haben eine 
historische Chance 

Die Rapperswil-Jona Lakers schaffen in Fribourg das Break und sind noch einen Sieg vom Halbfinaleinzug 
entfernt. Die Rosenstädter zeigen damit einmal mehr, dass mit ihnen immer zu rechnen ist. 

Lars Morger

2 006, 2021 – und 2026? Den 
Rapperswil-Jona Lakers bie-
tet sich heute Montagabend 
im heimischen Lido eine 
Chance, wie sie für einen 

Klub wie jenen vom Obersee nur sehr 
selten vorkommt und fast schon histo-
risch ist. Die Lakers könnten erst zum 
 dritten Mal in der Klubgeschichte in 
den Playoff-Halbfinal vorstossen, der 
Gegner wäre dann Qualifikations-
sieger Davos. Es wäre ein weiterer Mei-
lenstein und ein Beweis für die gute 
Arbeit, die der Klub am Obersee leistet. 

Noch aber ist ein möglicher Halb-
final Zukunftsmusik. Zuerst brauchen 
die Lakers den vierten Sieg in dieser 
Playoff-Serie. 

Doch wenn die Rosenstädter auch 
heute noch einmal so auftreten wie 
am Samstag beim 2:1-Sieg in Freiburg, 
stehen ihre Chancen darauf gut. «Ich 
glaube, das war unsere beste Leistung 
in dieser Serie. Wir haben wirklich ver-
dient gewonnen, es war ein mega-
cooler Match», sagte Verteidiger Mika 
Henauer nach dem Spiel mit einem 
breiten Grinsen im Gesicht.

Auf ganzer Linie besser
Die Lakers liefern in Freiburg ihr bishe-
riges Meisterstück in diesen Playoffs 
ab. Es ist ein fast perfektes Spiel, das 
die Mannen von Trainer Johan Lunds-
kog dort zeigen. Anders als in den ers-
ten beiden Partien, die sie gewonnen 

haben, sind die Lakers am Samstag das 
bessere Team – und das auch spiele-
risch. 

Sie schiessen mehr aufs Tor (29:23) 
und verteidigen besser, sind stets prä-
sent und spielen physischer. Zu be-
mängeln gibt es einzig die Chancen-
auswertung und das Powerplay, das 
noch viel Luft nach oben hat. «Wir wa-
ren vor beiden Toren konsequenter, 
haben härter gearbeitet und unseren 
Gameplan umgesetzt», sagte Stürmer 
Jonas Taibel, der das entscheidende 

2:1 erzielte, indem er einen Schuss von 
Henauer perfekt ablenkte. 

Besonders stark war einmal mehr 
das Unterzahlspiel, ja es ist gar fast 
schon beängstigend. Noch immer be-
trägt die Quote der Lakers 100 Prozent 
– Playins mit eingerechnet. Auch wenn 
am Samstag das einzige Freiburger Tor 
direkt bei Strafenablauf fiel, ist augen-
fällig, wie gut Rapperswil-Jona im Pe-
naltykilling spielt. «Wir haben uns gut 
auf sie eingestellt, stören sie früh und 
frustrieren sie. Dadurch gewinnen wir 

auch Energie und Momentum», so He-
nauer. 

Stehaufmännchen vom Obersee
Einmal mehr zeigen die Lakers, dass 
sie in dieser Saison nicht totzukriegen 
sind. Immer dann, wenn sie abge-
schrieben werden, zeigen sie ihre beste 
Leistung. Das war in der Qualifikation 
so, als sie sich die Playins nicht mehr 
nehmen liessen. Das war in ebendie-
sen Playins nach der Niederlage gegen 
Zug der Fall. Und auch nun im Playoff-
Viertelfinal gegen Gottéron. «Vor die-
sem Spiel haben von aussen alle das 
Gefühl gehabt, dass das Momentum 
bei Fribourg liegt. Aber wir haben uns 
nicht aus der Ruhe bringen lassen und 
waren sehr solid», so Henauer. 

Es zeugt von einer intakten Mann-
schaft, dass es den Lakers immer wie-
der gelingt, auf Rückschläge zu reagie-
ren. Doch die grösste Prüfung wartet 
jetzt auf Henauer und Co. Sie müssen 
die starke Leistung bestätigen und mit 
dem vierten Sieg die Serie beenden. 
«Es braucht am Montag noch einmal 
genau so eine Leistung, wenn nicht gar 
noch ein wenig besser», sagt der Ver-
teidiger, der die Lakers am Ende der 
Saison in Richtung Genf verlassen 
wird.

Larsson kommt wohl 
um Sperre herum
Für das Spiel heute bangten die Lakers 
auch um ihren besten und wichtigsten 
Verteidiger Jacob Larsson. Der Schwe-

de enervierte sich ab einer gegen ihn 
gepfiffenen Strafe derart, dass er gleich 
noch dem Linienrichter einen leichten 
Schubser verpasste und dafür unter 
die Dusche musste. Wie der «Blick» ges-
tern Sonntag berichtet, wird Larsson 
für sein Vergehen aber nicht gesperrt 
und darf im sechsten Akt spielen. 
Gleichzeitig hoffen die Lakers, dass die 
beiden am Samstag verletzt fehlenden 
Tanner Fritz und Luca Capaul wieder 
ins Team zurückkehren können. 

Erstmals in dieser Serie haben nun 
auch die Lakers etwas zu verlieren, 
auch wenn sie als Aussenseiter in einer 
komfortablen Ausgangslage sind. Die 
Freiburger, bei denen die Erwartungs-
haltung hoch ist, stehen nun unter 
massivem Druck. «Sie haben jetzt das 
Messer am Hals, das kann sie umso ge-
fährlicher machen. Aber wir wollen 
die Serie in sechs Spielen fertigma-
chen, das ist unser Mindset», sagt He-
nauer. Und damit zum dritten Mal in 
der Klubgeschichte in den Halbfinal 
einziehen.

Action pur: Am Ende des Spiels wurde es 
gar noch handgreiflich.   

 Bilder: Keystone

3:2
führen die SCRJ Lakers in der Playoff-
Serie gegen Fribourg-Gottéron.

Zeigte neuerlich eine starke Leistung: SCRJ-Goalie Melvin Nyffeler. 

March-Cup feiert Jubiläum
Der March-Cup, das Unihockeyturnier für Menschen 
mit Beeinträchtigung, findet zum zehnten Mal statt.

«Gib niemals auf» – 
unter diesem Motto 
lädt Daniel Reichmuth 
am Samstag, 11. April, 
zum zehnten March-
Cup in die Ried-
landhalle Tuggen ein. 
Von 8 bis 17 Uhr kämp-
fen bis zu 20 Mann-
schaften um den Sieg 
im inklusiven Unihockey-Turnier.

Daniel Reichmuth selbst lebt mit 
Ataxia ocular apraxia, einer seltenen 
Krankheit, die ihn körperlich stark ein-
schränkt. Trotzdem gründete er die 
«Special Devils» – eine Unihockey-
Mannschaft aus Menschen mit geisti-

ger und körperlicher 
Beeinträchtigung. Seit 
2006 organisiert er ge-
meinsam mit den Red 
Devils March-Höfe alle 
zwei Jahre diesen be-
sonderen Anlass.

In Kooperation mit 
swiss unihockey wird 
die Entwicklung von 

Unihockey für Menschen mit kogniti-
ver Beeinträchtigung gezielt gefördert. 
Die Wettkämpfe finden auf zwei Klein-
feldern (3:3) statt, die Spielzeit beträgt 
14 Minuten. (eing)

www.danishomepage.ch

Starke Märchler Leistungen
Bei den 30. Kantonalen Jugendhallenspielen in Schwyz 
holten die Märchler Turnvereine Podestplätze.

Die 30. Kantonalen Jugendhallenspiele 
sind bereits wieder Geschichte. Am 
Samstag traten wieder Kinder aus dem 
gesamten Kanton in den Disziplinen 
Netzball, Unihockey, Linienball und 
Fussball gegeneinander an. Organisiert 
wurde der Anlass vom DTV Schwyz in 
Zusammenarbeit mit dem KSTV.

Bei den Mädchen holte der STV 
Unteriberg in der Kategorie A den Sieg, 
gefolgt von Unteriberg 2 und Tuggen 2. 
In den Kategorien B und C ging der 
1. Platz jeweils nach Wangen. Wobei 
Wangen 2 den zweiten Platz bei den 
Mädchen C holte.

Auch bei den Knaben hiess der Sie-
ger zweimal STV Wangen (Kategorien 

A und B). In der Kategorie C gewannen 
die Buben des STV Tuggen 2 vor Wan-
gen. (eing)

Der Nachwuchs gab alles. Bild: zvg 


